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2.

Dr. Eugen Bischoff.
1852-1906.

Dr. Eugen Bischoff wurde geboren in Basel am
2. November 1852 als der zweite Sohn von Herrn
Rudolf Bischoff, dem Tuchhändler auf dem Nadelberg,
und Frau Rosine geb. Merian. Das Zusammenleben
mit drei Brüdern und zwei Schwestern im alten Basler
Hause, wo immer Freunde ein- und ausgingen, schuf
ihm eine fröhliche, sonnige Jugendzeit. Nachdem der
Knabe die unteren und mittleren Schulen in Basel
durchlaufen, kam er an das Gymnasium in Grünstadt in der
Pfalz, welchem ein' Sohn des Historikers Dittmar
vorstand, und nachher mit diesem Lehrer nach Neuwied
und an das Obergymnasium nach Strassburg. Für das
Studium der Medizin sich entscheidend, besuchte er
nachher die Universitäten Basel, Kiel, Wien und Paris,
speziell der Ohrenheilkunde sich widmend, worauf er
im Jahre 1879 das medizinische Staatsexamen absolvierte
und sich 1882 den Doktortitel erwarb. Zwischenhinein,
1879—1881, stand er als leitender Arzt dem städtischen
Spital in Winterthur vor und eröffnete dann in Basel
seine Tätigkeit als Ohrenarzt. Am 28. Juni 1887 gründete
er sich durch Verheiratung mit Fräulein Emilie Wieland
einen eigenen Hausstand. Sein Wesen war hiefür
geschaffen, und inmitten einer lieben Kinderschar von
drei Knaben und vier Mädchen genoss er hier die
schönsten Jahre seines Lebens. Von Jugend auf geistig
und körperlich kräftig, blieb er von Krankheiten
verschont, bis er vor etwa drei Jahren anfing über
Magenbeschwerden und Müdigkeit zu klagen, worauf der
Arzt im Mai letzten Jahres eine Nierenentzündung kon-
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statierte, die eine Hoffnung auf Genesung ausschloss.
Der Verstorbene ging, seiner Lage klar bewusst, ruhig
und gefasst dem Tode entgegen, der nach schwerer,
aber ohne heftiges Leiden verlaufender Krankheit leicht
und ohne Kampf am 14. November 1906 eintrat. Der
Verstorbene, der neben seiner Berufswissenschaft und
seinen Studien in alter Basler Geschichte für die
Bestrebungen der baslerischen und schweizerischen
Naturforschenden Gesellschaft ein reges Interesse hatte und
als deren Mitglied ein fleissiger Besucher der Sitzungen
und Jahresversammlungen war, wird allen, die mit ihm
zusammenkamen, mit seinem gemütvollen Wesen und
seinem Sinn für Höheres in gutem Andenken bleiben.

Dr. R. Griininger.


	Bischoff, Eugen

